Allgemeiner 5 
Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Gerausgegeben von Pappenheim.) 


Zwoͤlfter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Vertheidigung 

an den ſogenannten Herrn g. 
Du forderſt zum Streite mich auf? = 
O, ſpare die Worte, die faden, 
In ihnen ſeh' ich der Kritik 
Das allerverͤͤchtlichſte Bild. — 
„Von ſchlechten Verſen ſprichſt Du, 
Von Raub“ — den an mir Du begangen; 
Da Du den Beifall mir nimmſt, 
Den man wir gütig geweih't. 
Vorwärts doch ſchreit' ich voll Muth's, 
Mich nach den Meiſtern zu bilden, 
Während nur rückwärts Du geh'ſt, 
Weil Du fo niedrig gedacht, — 

A. Held. 


Antwort 
auf die Frage der unhoͤflichen — — ) 
Landfrau: „Nun, wer hat Recht, mein 
Mann oder ich?“ 


Beide habt ihr abſcheulich gelogen, 
Beide geplappert mit Unverſtaud; 


9 eites Epitheten ge 
e 
nicht pa 1 lat tb 


Nro. 87. Ratibor, den 30, October 1822. 


— — —-— } 
Vaͤu'riſch — ſeyd ihr fuͤr's Beſſere verzogen, 


Dieſes beweiſt ihr mit Mund und Hand. — 


Wollt ihr zur Zahl euch der Kritiker zaͤhlen, 
Lernet gerecht, lernt weiſe ſeyn: 
Grobheit, wie eure, ſteht keinem fein. — 
Habe die Ehre mich zu empfehlen! 

A. Held. 


Zurechtweiſung 
uͤber das ſchlechte Gevachraiß der unbe⸗ 
ſcheidenen Land⸗Dame, die mehrere Verſe 
aus meiner Allegorie mit unweiſen Haͤn⸗ 
den nicht nur gewaltſam geriſſen, ſondern 
auch auf eine erbaͤrmliche Weiſe nachge⸗ 
pfuſcht hat; wie beifolgendes Ort 
ginal beweiſet. 
Jama. 
„Der Franke, der bisher gewuͤrgt auf 
heim'ſchen Grunde, 
Der ſeiner Habſucht ſtets geopfert Voller: 
gluck; 
Er wallt am Grabes rand' in dieser großen 
Stunde, - 
Regt zur Vernichtung nur n ſei⸗ 
nen Blick; 
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Und wuͤchſe feine Kraft zur kraftigſten auch 
N immer; 
Wen Themis Schwert verfolgt wie ihn, der 
kehret nimmer! 
(Wohin?) Antw. Auf die deutſche Erde 
zurück. 


Themis. 
Dein Wille iſt vollbracht! — Der Fremd⸗ 
ling kehrt nie wieder, 
Und Leben in der Flucht ſucht ſeine ganze 
Schaar. 


(Zur Fama.) 
Verkünd' es, Fama, du: vom Himmel 
kam hernieder 
Ich, der in dieſer Schlacht der Eintracht 
2 . . Aülfe war. 
Laß deinen Mund es laut nach allen Win⸗ 
den ſprechen, 
Was du geſehen haft vom großen Völker: 
fireit, 
Wie Gotteskraft in ihr, der Menſchenkraft 
verbunden, 
der Welt des Friedens 
; Palme weiht. 
(Wie erhaben!) Antw. Freilich ſchönere 
Gedanken, als die Ihrigen. 


a Genius des Sieges. 
Kann die Erinn'rung Freude je gewaͤhren, 
Dem Geiſt erwecken eine Himmelsluſt; 
So weint der Wonne Deutſchland heute 
Zaͤhren, 
Und opfert auf des Sieges Hochaltaͤre 
Die hoͤchſten Dankgefuͤhle feiner Bruſt. 


Faſt einen Theil 


* 
* 


— 


Und nun frage ich jeden vernünftig⸗ 
denkenden Kunſtrichter: „Sind dann wirk⸗ 
lich meine Verſe ſo ſchlecht, den Tadel 
jener ungereimten Land⸗ Frau zu verdie⸗ 
nen? — N 

A. Held. 


— — 


Theater ⸗ Anzeige. 
Künftigen Freitag als den rſten Novem⸗ 
der zum Benefiz fürs Theater: 
Der Waſſerträger. 
Oper in 3 Akten. 

wozu ganz ergebenſt einladet 

der Theater Eigenthuͤmer 
Frank. 


Ratibor, den 28. October 1822. 


Bekanntmachung. 
Das Dominium Hoſchialkowitz hie 
Kreiſes, bea are 2 dem, abe en 
Teritorio befindlichen Flußgraden, Potecki 
genannt, eine agaͤngige oberſchlaͤchtige Waſ⸗ 
ſermuͤhle, fo wie oberhalb des Dominial⸗ 
Feldes eine Windmühle anzulegen. 

Alle diejenigen, welche hierdurch eine 
Gefährdung ihrer Rechte befürchten, wer⸗ 
den nach Vorſchrift der Mühlen: Ordnung 
vom 28. October 1810 aufgefordert: ihren 
Widerſpruch binnen 8 Wochen praͤcluſivi⸗ 
ſcher Friſt hir anzumelden. 

Ratibor, den 12. October 1822. 


Königl. Landräthl. Amt. 
G. v. Wrochem, 


Subhaſtations- Patent. 

Zur Subhaftation des der Weißgerber 
Magdalena Schneider gehdrigen, in 
der großen Vorſtadt sub Nro. 4 gelegenen, 
auf 321 Rthl. 20 ſgl. Courant gewürdig⸗ 
ten Houses, ſteht ein nochmaliger, jedoch 


peremtoriſcher 5 vor dem 
Herrn Stadtgerichts- Aſſeſſor Frit ſch in 
unſerm Seſſions⸗Saale auf den 2ten Ja⸗ 
nuar 1823 früh um 9 Uhr an, wozu 
wir Kaufluſtige hierdurch zur Abgabe ihrer 
Gebote mit dem Bemerken einladen, daß 
nach eingeholter Genehmigung der Intereſ⸗ 
ſenten dem Meiftbierenden das Haus zuge⸗ 
ſchlagen werden wird. 
Ratibor, den 30. Auguſt 1822. 
Königl. Preuß. Stadtgericht 
zu Ratibor. 


Subhaſtations = Patent. 


Auf den Antrag eines Realglaubigers 
ſubhaſtiren wir hierdurch, das dem Kotzen⸗ 
macher Karuth gehörige, in der neuen 
Vorſtadt sub Nro. 1 des Hypothelenbuchs 
belegene, gerichtlich auf 835 Nrhl. 17 fal. 
6 pf. Cour. gewuͤrdigte Haus und Garten, 
und ſetzen einen einzigen, mithin peremtori⸗ 
ſchen Bietungstermin in unſerm Seſſions⸗ 
Saale vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ Aſ⸗ 
ſeſſor Fritſch auf den 16ten Decem⸗ 
ber 1822 Vormittags um 9 Uhr 
feſt, wozu wir Kaufluſtige mit der Auffor⸗ 
derung vorladen, in dieſem Termine zu ers 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu 
gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beßbie⸗ 
tenden dieſes Haus und Garten nach ein⸗ 
geholter Genehmigung der Intereſſenten 
zugeſchlagen werden wird. 

Uebrigens kann die Taxe waͤhrend den 
Amtsſtunden in der Stadtgerichts⸗Regi⸗ 
ſtratur jederzeit eingeſehen werden. g 

Ratibor, den 9. September 1822. 

Königl. Preuß. Stadtgericht 
zu Ratibor. 


Avertissement. 


Das hieſelbſt am rechten Oderufer bele⸗ 
gene, in dieſem Jahre mafiv 2 Etagen hoch 
erbaute, aus einer Wohuſtube 6 Gewdl⸗ 
bern, 8 Kammern, einem Waengelaß und 


IR 
roßem Voden beſtehende Maͤgazin⸗Ge⸗ 
Nose, welches ſich beſonders zur Eiſen⸗ 
Spedition, Waaren⸗ und Getreide⸗Nie⸗ 
derlage eignet, foll in termino den 22 ften 
November a. c. öffentlich auf 3 bis 
6 Jahre vom ıften December c. ab, vers 
pachtet werden. 5 © 
Pachtluſtige und eautionsfaͤhige Unter⸗ 
nehmer werden daher hiermit eingeladen, 
ſich gedachten Tages von früh 10 Uhr bis 
Nachmittags 6 Uhr in unferm Seſſions⸗ 
Zimmer einzufinden, und hat der Meiſt⸗ 
und Beſtbietende nach erfolgter Genehmi⸗ 
gung der Stadtverordneten den Zuſchlag zu 
gewäͤrtigen. ; 
Oppeln, den 21. October 1822. 
Der Magiſtrat. 


. 3 
wegen entlicher Verpachtun 
der ſt¶ädtiſchen Mauthgefäͤlle. 5 

In termino den 16. Nov. a. e. Nach 
mittags um 3 Uhr auf hieſigen Rathhauſe, 
ſollen die ſtaͤdtiſchen Mauthgefaͤlle vom 
1. Januar 1823 anfangend, wieder auf 
mehrere Jahre öffentlich an den Meiſt- und 
Beſtbietenden verpachtet werden. Dem 
Publiko machen wir ſolches mit dem Be⸗ 
merken bekannt, daß der Zuſchlag dem 
Meiſtbietenden nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
ertheilt werden ſoll. 

Ratibor, den 25. Oktober 1822. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Da das ſtaͤdtiſche Bier-Urbar hieſelbſt, 
nebſt Krug⸗Verlag, auf drei nach einan⸗ 
der folgende Jahre, und zwar: 7 

vom ıften März 1823 bis letzten Se. 
bruar 1826 in dem auf den z7tem Des 
cember 1822 auf hiefigem Rathhauſe an⸗ 
1 Termine von 9 Uhr Morgens 
bis 6 Uhr Abends 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden 
folk, fo wird dies mit dem Bemerken hier⸗ 
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durch beraunt gemacht, daß die Pachtbe⸗ 
dingungen in der Regiſtratur des Magi⸗ 
ſtrats eingeſehen werden konnen, von dem 
Meiſtbietenten jedoch die Crlegung einer 
baaren Caution von 1000 Rthl. klingendem 
Courant oder Pfandbriefen gefordert wird, 
und daher jeder Pachtluſtige darauf Bedacht 

u nehmen hat, auch ohne Nachweiſung zur 
aan dieſer Cautions⸗Leiſtung nicht zur 

icitation zugelaſſen werden kann. 
Es werden daher geeignete Pachtluſtige 
zu dem erwähnten Pachtgeſchaͤfte hierdurch 
aufgefordert. 

Leobſchuͤtz, den 15. October 7822. 

Der Magiſtrat. 
I 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Das unterzeichnete Gerichtsamt macht 
hierdurch bekannt, daß das zu Bodzano⸗ 
witz, Roſenbergſchen Kreiſes belegene, zum 
Peter Garbatſcholſchen Nachlaß gehörige 
8 eine Scheuer und Schwarz⸗ 
viehſtall, welche Gebäude nach der Dorf: 
gerichtlichen Tare auf 61 Rtlr. 15 [gr. ge⸗ 
würdigt worden, auf den Antrag der mas 
jorennen Miterben und der Vormundſchaft 
in termino peremtorio den 4. Januar 
1823 in loco Roſenberg an den Meiſtbie⸗ 
tenden veräußert werden ſollen. 

Kaufluſtige und Zahlungs faͤhige werden 
daher hierdurch vorgeladen, ſich im Licita⸗ 
tions = Termin einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und den Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden zu gewärtigen; doch wird bemerkt, 
daß der Meiſtbietendbleibende das Meiſtge⸗ 
bot fofort baar ad depositum erlegen muß, 
und daß auf nachträgliche Gebote keine 
Ruͤckſicht genommen wird. 8 

Die Taxe der Gebaͤude kann zu jeder 
ſchicklichen Zeit in der Kanzlei des unter⸗ 
zeichneten Gerichtsamts eingeſehen werden. 

3 den 15. Oktober 1822. 
Das Gerihtsamt der Herrſchaft 

i Bodzanewitz. 
Dziuba. 


Bekanntmachung. 


Dem Publiko wird hierdurch bekannt 
emacht, daß die nach dem verſtorbenen 
üller Mathias Waliczek hinterbliebene ſo⸗ 
genannte Dembiner Mühle, nach Rudolto⸗ 
witz bei Pleß gehörig, auf 3 nach einander 
folgende Jahre oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden ſoll, und daß hier⸗ 
zu terminus hier in Pleß in der Behauſung 
des unterzeichneten Juſtttiarius auf den 
14. November d. J. anberaumt wor: 
den, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. 
Pleß, den 20. Oktober 1812. 
Das Gerichtsamt Nudoltowitz. 
Swdrner, 
Juſtit. 


Kretſcham⸗ Verkauf. 

„Auf den Antrag des gerichtlich Bevoll⸗ 
maͤchtigten des Beſttzers, des zu Weſſol⸗ 
ia ne ie der gg Lublinitz 

elegene Erbkretſchams Nro. 5., wird ges 
dachter Kretſcham im Wege der Fed en 
Subhaſtation am 16. December 1822 
Vormittags 10 Uhr in der hieſigen 
Gerichtb⸗Kanzlei an den Meiſtbietenden 
verkauft; Kaufiuſüge und Zahlungsfaͤhige, 
welche die nuͤheren Bedingungen beim Hru. 
Schmaie Mokrauer in Groß⸗Strehlitz 


erfahren konnen, werden zur Abgabe ihrer 


Gebote eingeladen. 
Lublinitz, den 23. Oktober 1822. 
Das Gräflih von Sandretzkyſche 
Gerichtsamt Kokottek. 2 


Anzeige. 

In meinem Hauſe in der großen Vor⸗ 
ſtadt, unweit dem Thore, iſt vom neuen 
Jahre an der Oberſtock, entweder im Gan⸗ 
zen oder auch theilweiſe m vermiethen, 

Ratibor, den 27. Oktober 1822. 

K. Guttmann. 


